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Wörterbuch und Referenzkorpus 

1. Das Mittelniederdeutsches Wörterbuch 
2. Der lexikographische Gegenstand 
3. Die Wörterbuchstruktur 
4. Das Wörterbuch(archiv) und die Grammatik 
5. Das Referenzkorpus Mittelniederdeutsch 



Mittelnieder-
deutsches 

Wörterbuch 
1923/28 ff. 
( bis Lfg. 35  
„te-“ 2007)  



Mittelniederdeutsche Wörterbücher 

• Schiller, Karl; August Lübben: Mittelniederdeutsches 
Wörterbuch. Bd. 1-6. Bremen 1875-1881 

• Lübben, August: Mittelniederdeutsches Handwörterbuch. 
Vollendet von C. Walther. Norden u.a. 1888 
(Wörterbücher 2) 

• Möhn, Dieter (Hrsg.): Mittelniederdeutsches 
Handwörterbuch. Begr. von A. Lasch und C. Borchling, 
fortgef. von G. Cordes. Bd. 1 ff. Neumünster 1956 ff.  

 



Die Anfänge 

• 1910 Gründung des Deutschen Seminars (Conrad 
Borchling)  

• 1919 Gründung der Universität Hamburg 
 

Agathe Lasch *1879 †1942  
 1917 ‚wissenschaftliche Hilfsarbeiterin‘ 

1919 Habilitation 
1923 Professorentitel 
1923 Beginn der Wörterbucharbeit 
1926 Extraordinariat für niederdeutsche 
         Philologie 
1934 Entlassung 
1942 Deportation und Ermordung  



Das Hamburgische Wörterbucharchiv 

 „Das Hamburgische Wörterbucharchiv umfaßt zunächst 
und im Unterschied zu den sonstigen 
Mundartenwörterbüchern 2 ganz selbständige 
Abteilungen: 1.) das Hamburgische Wörterbuch 2.) das 
Mittelniederdeutsche Wörterbuch. Dazu 3.) die 
Auskunftsabteilung. Die Sammlungen füllen z. Z. 55 
Kästen von je 3-4000 Zetteln, ein bleibender Besitz von 
wissenschaftlich größter Bedeutung, der den Besitzer, d. 
i. das Hamburgische Wörterbucharchiv, für alle Zeiten 
zum Mittelpunkt für alle macht, die sich mit einschlägigen 
Studien befassen.“ (Lasch 1929: Brief an die Behörde) 



Verknüpfung von Sprachgeschichte 
und Zeitgeschichte 

„Durch die enge Verknüpfung der niederdeutschen 
Sprachgeschichte mit der Zeitgeschichte, der politischen und 
der Geistesgeschichte, die die moderne niederdeutsche 
Philologie energisch unterstrich, die Betonung der 
wirtschaftlichen Bedeutung des Niederdeutschen als 
Hansesprache, die Bewertung und sprachliche Verwertung 
der Stadtbücher und verwandter Aufzeichnungen ist eine 
ungeheuer reiche Quelle für den Wortschatz erschlossen, die 
noch lange nicht ausgeschöpft ist, und der in jeder neuen 
Veröffentlichung aus den noch in ihrer Mehrzahl ungehobenen 
Schätzen der norddeutschen Stadtarchive immer neues 
Material zufließen wird.“ (Vorwort Mittelniederdeutsches 
Wörterbuch) 



Herausgabe, Mitarbeit, Bestand 

1923 Gründung der Arbeitsstelle durch Agathe Lasch 
und Conrad Borchling 
1946 Weiterführung durch Gerhard Cordes, Mitarbeit von 
Annemarie Hübner 
1987 Leitung und Herausgabe durch Dieter Möhn, 
Mitarbeit von Ingrid Schröder bis 1993 und Kay 
Sörensen bis 2012 
2013 Leitung der Arbeitsstelle durch Ingrid Schröder 
 
- über 1 Mio. Belegzettel (zeitlich, regional, sozial und 
funktional differenziert) 
- mehr als 80.000 Lexeme (Bd. 2: über 30.000 Lemmata) 
 



Mittelniederdeutsch: Zeitraum 

800 – 1150/1200: Altniederdeutsch 
1200 – 1370: Frühmittelniederdeutsch 
1370 – 1520: „Klassisches“ Mittelniederdeutsch 
1520 – 1650/1750: Spätmittelniederdeutsch 
1750 – 1850: Frühes Neuniederdeutsch 
1850 – heute: Neuniederdeutsche Dialekte   



Mittelniederdeutsch: lingua franca  
der Hanse  

Quelle: Info-Blatt Hanse (Klett) 
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Mittelniederdeutsch: Sprachraum 



Kommunikationsbereiche/Teillexika 

• Handel (Handlungsbücher, Briefe, Kontorordnungen) 
• städtische Institutionen (Stadtrechte, Burspraken) 
• politische und juristische Netzwerke (Hanserezesse, 

Rechtskorrespondenz)  
• Handwerk (Zunfturkunden) und Artes (Arzneibücher, 

Kräuterbücher, Kalender) 
• Kirche, geistliches Leben (Bibel, reformatorische 

Streitschriften) 
• Belehrung, Erbauung, Unterhaltung (didaktische, 

moralische Schriften, Fabeln, Dramen) 
• individuelle und kollektive Selbstvergewisserung 

(Chroniken, [auto]biographische Schriften) 

 



Artikelaufbau 
 
1. Prüfung, Überprüfung, Probe.  
2. (geistl.): Versuchung, 
Anfechtung.   
3. Nachweis, Beweis.  
4. untersuchter Gegenstand, 
Ware oder Werkstück das einer 
Prüfung der Qualität unterzogen 
wird.  
5. (in der Vbdg.:) 
Verweis 

 



Artikelaufbau 
 
1. Lärm, Geschrei;  
2. Bekundung einer 
Notlage;   
2.1. Hilfegeschrei;  
2.2 Feueralarm;  
2.3. Feindesalarm, 
Waffenruf;  
2.4. Zetergeschrei;  
3. öffentliche 
Bekanntmachung;  
4. Nachricht, Kunde; 
5. unbestätigte, 
verdeckte Nachricht; 
6. guter Ruf, guter 
Leumund;  
7. schlechter Ruf, 
schlechter Leumund 

 



Artikelkopf 

 



Semantischer Kommentar 

 



 



Studien zur mittelniederdeutschen 
Grammatik/Lexembildung 

• Möhn, D./Schröder, I.: Vorstudien zu einer mittelniederdeutschen 
Grammatik I. In: Niederdeutsches Jahrbuch. Jahrbuch des Vereins für 
niederdeutsche Sprachforschung 126 (2003), S. 7-51. 

• Möhn, D./Schröder, I.: Sprachbedarf und Lexembildung am Beispiel der 
Grammatik des Mittelniederdeutschen. In: Beiträge zur Morphologie. 
Germanisch, Baltisch, Ostseefinnisch. Hrsg. von Hans Fix-Bonner 
(NOWELE; 23). Odense 2007, S. 227-258. 

• Möhn, D./Schröder, I.: Lexembildung im Aufriss einer Grammatik des 
Mittelniederdeutschen. Das Adjektiv als Exempel. In: Low Saxon 
Dialects across Borders – Niedersächsische Dialekte über Grenzen 
hinweg. Hrsg. von Alexandra N. Lenz, Charlotte Gooskens und Siemon 
Reker (ZDL-Beiheft, H. 138). Stuttgart 2009, S. 38-59. 

 



Hauptlexemklassen 

Anzahl (ca.) % 

Substantive 59.360 74 

Verben 11.120 14 

Adjektive  7.840 10 

Adverbien  1.680 2 

gesamt 80.000 100 



Lexembildungstypen 

Anzahl (ca.) Anteil 

tradiertes Simplex 4.160   5 % 
Komposition 43.520 55 % 
Suffix-/Suffixoidbildung 13.920  17 % 
Präfix-/Präfixoidbildung 7.520   9 % 

Konversion 3.200   4 % 
Transfer 6.160   8 % 
Hybridbildung 1.520   2 % 
gesamt 80.000 100 % 



Anteile der Lexembildungsprodukte  
an den Lexemklassen  

Simplex Komposition Suffix-/ 
Suffixoid-
bildung 

Präfix-/  
Präfixoidbildung 

Konversion Transfer Hybrid- 
bildung 

gesamt 

Verb 6 % 7 % 8 % 46 % 19 % 14 % * 100 % 

Subst 5 % 69 % 13 % 2 % 1 % 8 % 2 % 100 % 

Adj 4 % 25 % 51 % 11 % 6 % 1 % 2 % 100 % 

Adv * 12 % 80 % 6 % 2 % * * 100 % 

*quantitativ nicht relevant  



Suffigierung der Substantive 
 

- Anzahl Suffigierungen bei Substantiven: 13% = 7700 
Lexeme 

- 43 Suffixe und 2 Suffixoide 
- Suffixe: –âtie, –del, –dôm, –e, 1–ede, 2–ede, 1–el, 2–

el,–else, –ene, –ense, –er, –êr, –erer, –erîe, –erik, , –
erinc, –esle, –ester, –hêit, –ichêit, –îe, –iger, –in, –inc, 
–inge, –inne, –ken, –ker, –kêit, –lîn, –linc, –ner, –nêr, 
–nisse, –öde, –schaft, –schap, –sche, –sel, –
sterinne, –stersche, –t 

- Suffixoide: –dāge, –tal 
 

 



–sche, –ische, –esche 
LBK: S • D; Feminina 
LBSps: SI/ LBSpp: weibliches Wesen (bûresche/bûrische 

„Bäuerin“, krâmersche „Händlerin“, kumpenesche/kumpenische/ 
kumpensche „Gefährtin, Ehefrau“, schötelwaschersche 
„Schüsselwäscherin “) 

MH: Das Suffix kann auf lat. –issa/frz. –esse zurückgeführt werden. 
Auch der Einfluss von –isk ist nicht auszuschließen. Von daher 
sind die Bildungen im Mittelniederdeutschen nicht als 
Konversionen von Adjektivbildungen (z.B. bûrisch), sondern als 
Suffigierungen anzusehen. Als Folge der Tonschwächung in 
Nebensilben trat Synkope ein (kumpenische > kumpenesche > 
kumpensche). 

MB: Synonym mit –ester, –in, –inne, –sterinne, –stersche. 
Fr: Frequent und produktiv. Gegenüber den zweisilbigen 

Suffixformen dominiert in Frequenz und Produktivität –sche. 
G: Räumlich verbreitet (Nordnd., Ostnd., Wfäl., Ofäl.); zeitlich 

durchgängig (seit dem 14. Jh.); Rechtsbereich/Verwaltung, 
Religionsgemeinschaften, Handwerk/Urproduktion, Literatur. 

  

 



Korpusprojekte 

• Niederdeutsch in Westfalen (Robert 
Peters/ Münster, Ulrich Seelbach/ 
Bielefeld)  

• Referenzkorpus Mittelniederdeutsch/ 
Niederrheinisch 1200-1650 (Robert 
Peters/ Münster, Ingrid Schröder/ 
Hamburg) 



Referenzkorpus Mittelniederdeutsch 
1200-1650 

(c) Felder der Schriftlichkeit  
1. Verwaltung; 2. Recht; 3. Wissensvermittlung; 4. Religion; 5. Literarische Texte; 6. Alltags-
schriftlichkeit; 7. Inschriften 



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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